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Steiermark ohne Schlacht an Oestrckch zurück, und verpflichtet
die Ungarn, nach Aussterben seines Stammes sich Könige von
der Habsburgischen Dynastie zu wählen. Innere Unruhen.

§. 191*

Ludwig II. (regieret von 1014 bis 1626), Wlstdis-
law VIl. Sohn; noch unglücklicher, als sein Vater. Krieg
zwischen Zapolya und Stephan Bathori, von den
Türken zum Schaden Ungarn's benützet. Krieg mit den
Türken, welche Belgrad erobern. Ludwig II. fallt in der
Schlacht bei Mohacz, i5aöy und die Türken verheeren Ungarn
bis Naab. — ^627 Ferdinand,!. König von Ungarn; von
nun an ist die Geschichte Ungarns mit der deutschen Kaiserge,
schichte verwebet.

Bemerkung.
Merkwürdige Begebenheiten in dieser Periode, welche

Ungarn besonders betreffen, sind:
i538 erhielt Zapolya Siebenbürgen als ein Königreich.
3540 erobern die Türken Ungarn.
-.562 ist Oberungarn mit Siebenbürgen vereinet, und Nie,

derungarn den Türken zinsbar.
2664 kommen die Jesuiten nach Ungarn.
i6o5 und 1606 Aufruhr in Siebenbürgen und Ungarn.

Dotskai erhalt Siebenbürgen, Ungarn bekömmt
einen Statthalter. — Freie Religionsübung der Pro,
testanten.

1619 der Palatinus eingeführct.
1644 Empörung in Ungarn durch Ragotzi (Schwedens

Aliiirter). —

Anhang.
Gleiches Verhaltniß, wie mit Ungarn , hat es auch mit

dem Königreiche Böhmen.
Böhmen war nach dem Anssterben der Luxemburgischen

Dynastie ein Wahlreich geworden (welches durch die Könige
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